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no 135. Mondtags den 15. November 1790. 

Anklam/^den 2. November. 
Vor einigen Tagen hatten wir in unsrer 

Nachbarschaft eine Scene, die jedem edel-
denkenden Patrioten höchst interessant seyn 
muß; nämlich die Errichtung einer pracht¬ 
vollen und sehr ähnlichen Bildsäule des bey 
Prag gebliebenen König!. Preußischen Ge¬ 
neral-Feldmarschalls, Grafen von Schwe¬ 
r i n , auf seinem ehemaligen Rtttersitze 
Schwerinsburg. DieseBildsaule, welche 
des Feldmarschalls jüngerer Neffe, Hein¬ 
rich Detlof Bogislaus, Graf von Schwe¬ 
rin, jetziger Besitzer von Schwerinsburg, 
Pommerscher Ritterschafts- Repräsentant, 
und Mitglied derKönigl Academie der frey¬ 
en Künste und mechanischen Wissenschaften 
zu Berlin, durch den berühmten Bildhauer, 
Heinrich Bettkober, hatte verfertigen lassen, 
wurde den l^ten October durch den Künst¬ 
ler, zum immerwährenden Andenken des be¬ 
rühmten Helden, auf dem innern Schloß-
platzezu Schwerinsburg aufgestellt, und den 
26sten October als dem Geburtstage dessel¬ 
ben , in Gegenwart einer zahlreichen Ver¬ 
sammlung, sowol des benachbarten, als 
auch aus Schwedisch-Vorpommern und 

dem Mecklenburgischen zu dieser merkwür¬ 
digen Feyer eingeladenen Adels, u. sämmt¬ 
licher Bewohner der zu Schwermsburg ges 
hörigen Dorfschaften, auffolgende Art fey, 
erlich eingeweihet: 

Nachdem sich sämmtliche Anwesende in 
einem gedrängten Kreise versammelt hatten, 
wurde durch 3 Kanonenschüsse das Zeichen 
zum Anfang der Feyer gegeben, und gleich 
daraufdie bisher bedeckteBildsauledesHels 
den unterTrompeten- und Pauckenschall von 
ihrer Bekleidung enthüllt; hierauf näherte 
sich der altere Neffe desselben, GrafFriedrich 
Wilhelm von Schwerin, und bestieg einen 
bey der Statüe angebrachten Rednerstuhl. 
Alle Anwesende wurden schon durch den An¬ 
blick des Mannes, der bekanntlich bey dem 
Falle seines großen Oheims, als dessen Ad¬ 
jutant, gegenwärtig w « , und dessen Auge 
das ganze Gefühl seiner Seel^kundigte, auf 
das lebhafteste erschüttert. Alles war vol¬ 
ler Erwartung: eine feyerliche Stil le er¬ 
folgte, und nun begann dieser ehrwürdigst 
Greis eine in dieser Feyer von ihm selbst ver¬ 
fertigte, dem erhabenen Gegenstaude ange? 
messene Redk/ mit einem Nachdruck, ein« 



Innigkeit,daß alleAnwesenbe dadurchbis zu 
Thränen gerübrtwurden. NachEndigung 
derselben wurde unter dem Donner der Ka¬ 
nonen das l ü Ocuml Î uäamuz angestimmt. 
Hierauf verfügten sich sämmtliche Herr¬ 
schaften ins Schloß, wo an einer Tafel von 
80Couverts gespeiset wurde« Die übrigen 
Fremde und Dorfbewohner, einige lc>0 an 
der Zahl, wurden zu gleicher Zeit m den 
Schloßgarten angewiesen, und daselbst 
ebenfalls aufs beste bewirthet. Nach auf-
gehobenerTafel wurde aufdem Schloßthea¬ 
ter ein von dem bekannten Schauspieldichtet 
Brandes neuverfertigtes Schauspiel, die 
Irrthümer betitelt, die komische Oper, der 
Faßbinder, und ein Ballet, aufgeführt. 
Abends spat war eine zu dieser Feyerlichkeit 
besonders eingerichtete prächtige Illumina¬ 
tion angeordnet, uud so wurde die Feyer die¬ 
ses mertwürdigenTages, welche ihrem edel-
muthigen und zugleich höchst bescheidenen 
Stifter zur wahren Ehre gereichte, zur voll¬ 
kommensten Zufriedenh it aller Anwesenden 
froh und vergnügt beschlossen. 
Schreiben aus Stockholm, voM26.Octob. 

Die Obersten, Grafen Leyonstedt und 
Montgomery, sollen unter der Bedeckung 
einesDetaschements vonReutern nachGo-
thenburg gebracht, und von bannen nach der 
westindischen Insel S t . Barthelemi, wohin 
sie verwiesen find, transportin werden. 

Die große Flotts ist nlm wirklich zuCarls-
erona angelangt, die Truppen sind ausge¬ 
schifft und nach Hause geschickt worden. Die 
lmienschiffe Wasa und Manligheten, samt 
oer Fregatte Gripen, find zu Sweaborgge^ 
blieben. 

Die Leibcosackm, die hier angekommen 
ßnd, sotten auf Drottningholm zur Wache 
Dienen, wo der König biszum i sten Novem¬ 
ber, als dem Geburtstage des Kronprinzen, 
bleiben wird. 

Ehegesiern ward die Bürgerschaft, die 
»nn beynahe drey Jahr lang die Wachen 
hier in der Stadt versehen hat, von der Leib¬ 
garde und dem Regiments der verwittweten 
KiWiy alltllchalbll, abgMlt, Die 

Garde-Ossicierewurden bey dieser Gelegens 
heit von den Bürgern mit einer Mittags-
Mahlzeit bewirthet, und jeder Soldat ward 
miti2SchillingSpecies beschenkt. 

Von den meisten Orten kommen Depu¬ 
tate mit Danksagungs-Adressen bey S r . 
tönigl. Majestät an. " 

Stockholm, vom 26. Oktober. 
Der König und die 5tönigl. Familie bleis 

ben bis zum Dezember zum Drottningholm, 
alsdann wird derMonarch seine neue Woh¬ 
nung in Haga beziehen. Gesierzl ist der Ge¬ 
neralmajor von Pahlen aus Petersburg hier 
angekommen, welcher die Ministerial-An-
gelegenheiten des Russisch-Kaiser!. Hofes 
hier besorgen soll. Er wird am Sonntage 
beidemKönigsAudienz haben. DieStelle 
unsers inKoppenhagen verstorbenen Charge 
d'Affaires, Herrn von Schlaff, hat der zu 
Dresden gestandene Königt. Schwedische 
Geschäftsträger, Herr von Ehren, erhal¬ 
ten ; und der König!. SekretairvonHeland, 
gewesener Charge d'Affaires zu Madrid, der 
sich eine Zeitlang in Hamburg aufgehalten 
hat, istzum Charge d'Affaires amKursächs. 
Hofernanntworden. DieObnsten Monts 
gomerieund Leyonstedt, die beiden einzigen 
Gefangenen, welche sich noch zu Friedrichs^ 
Hof befanden, haben Ellaubniß erhalten, 
das Reich zu verlassen, und sich nach S t . 
Barthelemy, in Westindien, zu begeben. 
Sie sijld also vomKonige begnadigt worden. 

Madr id, vom l8- Oktober. 
Unsre aufderAftikanischen Küste belegen 

Vestung Öran ist am 8. dieses durch ein Erd^ 
beben zerstört worden, wie nachstehender 
Brief des dortigen Kommandanten, Mar¬ 
quis von Cnmbrehermosa an Den Komman¬ 
danten von Karthagena umständlicher 
meldet. 

„ I n der vergangnen Nacht (vom 8. zum 
9. Oktober) um ein Uhr, ist unsre armeStadt 
und Vestung durch ein Erdbeben in einen 
Schutthaufen verwandelt worden. W i r 
zählten ohnAefähr 20verschiedene Erdstöße, 
die theils der Zeit nach, da die Einwohner 
«Nd5wgr»ßtt Neil t>ls G w l M jm lieh 



sienSchlaflagenMils t>eshalb,we«l sie sehr 
schnell aufeinander folgten, Ane Frist zur 
Rettung gaben: und M der That ist leider 
der größte Theil der Einwohner, so wieder 
Truppen, von den über sie zusammengestürz¬ 
ten Häusern erschlagen. DasElend lst sehr 
groß; wir haben kein sicheres Obdach, wo 
Wir die halb zerschmetterten und noch leben¬ 
den Unglücklichen, die wir aus den Schutt* 
Haufen hervorziehen, hinbringen tonnten; 
keine Arzneimittel, durch welche wir sie zu 
heilen versuchen, und kaum Lebensmittel, 
durch welche wir sie erquicken konnten; denn 
nicht nur die Bürgerwohnungen, sondern 
auch alle öffentliche Gebäude, die Apotheke 
und die Magazine sind verwüstet; dleStadt-
mauer hat überall Risse, und an d'ei Stellen 
betrachtliche Oefnungeu. Äie V'!mngs-
werke sind zum Theil eingestürzt, ,um ^hett 
dermaßen erschüttert, daß sie von einem 
Feinde gar bald in einen Klumpen geschoben 
werden könnten. Sosichtes innccha!bun-
stts Orts aus; unü was ausserhalb dessel¬ 
ben vorgehet, erregt uns neue Besorgnisse. 
Die Mohren lind um uns her versammelt, 
um sich die Zerrüttung zu Nutze zu machen 
und uns anzugreifen. Der germge Ueder-
rest von Einwohnern und von Trupp?» hat 
lwar noch Muth und guten Willen genug, 
nach Möglichkeit Widerstand zu leisten; 
allein ohne Dach und Fach, ohne Lebensmit¬ 
tel, ohnePulver und Blei, wie lange werde« 
Wir uns da halten, was werden wtr aus¬ 
richten können! Vor allen Dingen bttte ich 
daher um eine Verstärkung an Truppen, um 
Zelte, um Brod, und um Pulver. Die Erde 
ist noch nicht wieder.ruhig,und moem lch d»e-
sesschreibe, erfolgen neue Stoße. Thclls 
deshalb, theils weil wir in diestm ersten Au¬ 
genblick unsern eignen Verlust uoch nicht 
ganz kennen, kann ich denselben noch nicht 
bcstimmtanzeigen. Wofern aderderHim-
n,«l nicht beschlossen hat, daß wir Alle hier 
unser Grab finden sollen, so werde ich bald 
etwas Näheres darüber melden können. 
Öran, am y- Oktober > 792.. 

M a r k t s von Cumbrehermosa, 
Kommandant von Öran. ^ 

Ksl l«, den 26. Oktober. 
Heute ist in Mt ich eine allgemeine Ver¬ 

sammlung, worin «nan überlegen wil l, ob 
die neueren, zu Frankfurt festgesetzten Vers 
gleichs-Punkte, welck)e d!e LüttiHer Depu« 
tirtenlulilpel-Äti auch unterschrieben habe«, 
angenommen werden sollen, oder nicht. Die 
beiden Hauptpunkte sind, daß derStad:Lüt-
tich wirklich ihre Municipal Verfassung zu-
gesichertwird, daß aber derFärstbischofwle-
der in das Land Zmückkouimt l,ud in seine 
Rechte tritt. Die Kosten bezahlt das Land. 
— Das hier verbreitete Gerncht, als ob 
4,000 Hessen nach Limburg marschirttn, ist 
ungegründet. 

London, den 22. October. 
Der Hofhat wichtige Depeschen vom fe¬ 

sten Laude erhalten, die sich anfdi? «wischen 
Rußland der Pforte noc!) subslstlrcndm 
Streitigkeiten bezirhl,'!?. Man versichert, 
daß unser Ministerium fortfalne, aufdem 
8llllü8 sjun zu bestehen, daß nämlich Ruß¬ 
land der Pforte die von selbiger aemachten 
Eroberungen zurückgebe, daß aber Rußland 
bis jetzt noch entschlossen sey, Ocz^kow m:d 
das î and bis an den Duicster zu behalten. 
Indessen hofft man, daß die Negoliatlolieil, 
welche diesen Winlcr Statt haben werden, 
beyde kriegführende Mächte naher bringen, 
und einen völligen Frieden bewerkstelligen 
dürften, ohnedaßEnglanduüd Hollandge-
zwungenfinv, eineFloltt nachderOsiice zu 
schicken. 

Neul))'k, den 4. August. 
Die Streitigkeiten der Cleek»Indianer 

mit dem Staat von Georgien.werden nun 
bald beygebt werden. D?r Präsidcnt der 
vereinigten Staaten bat eiüen gemiffen 
Obersten Willetzu ihncil geschickt, ,wl einen 
der Chefs dieser Indianer zubewegen, Hie¬ 
her zu kommen, üild Frieden zu negotiircn. 
Er ist auch bereits m t Zo Indianern hicr 
eingetroffen. Unter hiesen befindet sich der 
berühmte Oberste Gilliorai, dessen Vater ein 
Ccholtländer und in Georgien elablii t war. 
Dieser trieb viele Handlung mit den Ind ia, 
nenl, undheyrathete selbst eine Indianische 
Prinzessn, aus welcher Ehe der gedachte 



Oberste Gilllorai gezeugt ist, her nun seiner 
Mutter in ihrem Rechte folgt, und Chefaller 
Creek-Indianer geworden, die zusammen 
30,000 Seelen ausmachen. EristemMann 
von vielem Verstande, derbieIndianer, die 
zu ihm das größte Zutrauen h gen, zu einer 
ordentlichen und vernünftigen Lebensart zu 
bringen sucht. 

Noch vor dein i stenDec. wird derCongreß 
von hiernach Philadelphia verlegt. 

Paris, den 29. Oktober. 
Die heutige Gierte (lepiance meldet, 

daß der König die Dimißion des Seemi¬ 
nisters, Herrn von Luzerne, angenommen, 
und den Herrn von Flennen an seine 
Stelle zum Seeyunister ernannt habe, 
der den 26. dieses Sitz im Conseil ge¬ 
nommen hat. Gedachte Gazette meldet 
auch, daß aus Brest unterm 22sten berich¬ 
tet werde, daß die Unruhen auf der Flotte 
und im Haven gestillt sind, daß dieMatro-
sen sich völlig den Befehlen ihrer Chefs un¬ 
terworfen, und versprochen haben, in der 
Subordination zu beharren, auch daß alle 
Befehle genan beobachtet werden. 

Der Anfuhr zu Martinique wird in dies 
ser Gazette ebenfalls bestätigt. DieRebel-
len im FortBourbon haben aufdieSolda-
ten, die ausser demselben dcsntdlich sind, ge-
feuert. Die Einwohner, welche es mit den 
ersten halten, haben sich aller Posten bemäch¬ 
tigt. 

Der König hat den Herrn Dasboulin von 
Richebourg zum Präsidenten des Directorii 
der Posten, Relais, :c. von Frankreich er¬ 
nannt. 

Endlich ist das Gehalt des Maire von 
Paris auf 72000 Livres bestimmt worden. 

Schreiben aus Paris, vom 29. Oktober. 
Der König hat den Chef d'Eskadre, Herrn 

Bougainville, zum Commandeur unserer 
Eskadre zu Brest ernant, welcher bereits 
heute früh dahin abgereiset ist. Diese Er¬ 
nennung wird nicht allgemein gebilligt. Be¬ 
kanntlich ward H m von. Bougainville in. 

dem Kriegsrath, ber über das berühmte 
Treffen des Herrn von Grosse vom l 2̂  April 
gehalten ward, stark beschuldigt, daß er es 
mit veranlaßt habe, daß das Treffen ve:!oh-
ren gegangen. Man glcmdl, daß folgendes 
viel Elnftuß aufdleErnennung diests Herrn 
gehadr habe: Fast alle Seeofficiers sind von 
sehr gutem Adel, und man beschwerte sich, 
daß die Bürgerlichen bei der König!. Ma¬ 
rine nicht zugelassen würden. Herr von 
Bougainville ist der Sohn eines Notarius 
von Paris, und er macht also eineHusnah-
me von der Regel, so daß man glaubt, daß 
die Matrosen mit ihm sehr zufrieden seyn 
werden. 

Herr Albert von Rioms befindet sich seit 
einigen Tagen in Paris. 

An die Stelle unsers zu Gcnua befmdlis 
chenGesandten, Herrn vonMonttil halder 
König den Herrn vsn Eemonv lle ernannt. 
Er ist eln junger ParlemelNsrath und ein 
großer Freund der Revolution. 

Die Kinder des Grafen von Gower, Eng¬ 
lischen Amdassadeurs an unserm Hofe, sin) 
von London hier angekommen, woraus ei¬ 
nige schließen wollen, daß, aller Knegsge-
rüchte ungeachtet, der Friede von Dauer 
seyn werde. Man tan hierüber nichts sicher 
res entscheiden, bis der Englische Staats-
böte, Herr Slater, aus Madrid zurück seyn 
wird, und dieser iji bis heute hier noch nicht 
eingetroffen. Die Gerüchte von einer im 
Spanischen Ministerio vorgefallenen Ver¬ 
änderung sind hier von London gekommen, 
und verdienen keinen Glauben. 

Herr von Calonne ist aus London abges 
reiset, und hat alle seme Domestiken vercch-
schiedet« Einige sagen, er sey nach Turin 
zu dem Herrn Grafen von Artois abgerei¬ 
set; andere lassen ihn nach Madrid reisen, 
wohin ihn Herr Pitt geschickt haben soll, um 
die Streitigkeiten zwischen Spanien und 
England beyzulegen!.' 

Aus Betford, im Elsaß, ist gestern ein 
Courier angekommen. Die Soldaten der 
beyden Regimenter, Lauzun und Royal Lie-
M s / ftlltn daselbst auf den Straßen M«A 



fen haben: Es lebe derKönig, die Königin, 
der Dauphin; sollen auch auf die Natios 
nalversalnmlmlg geschimpft, und verschied-
mPersollen, U4;ter andern eineMagistrats-
person beleidigt haben. Hcrr von Honille 
/oll den andern Tag daselbst angekommen 
seyn, nlld die Ordnung wieder hergestellt 
haben«. Heute wird diese Sache der Na-
tionalvcrsantlung bekann tgsmacht werden. 

I n Rousillion sind endlich die Barrieren 
Wieber hergestellt, welches desto nöthiger 
war, da durch diese Provinz viel Getralde 
nach Spanien geführt ward. Die Natio¬ 
nalgarden haben das Beste dabey gethan. 

Nach Briefen aus S t . Domingo hat da¬ 
selbst die Erscheinung einer Englischen 
Eskadre von 17 Segeln große Unruhe ver¬ 
ursacht, bis man erfuhr, es sey eine Convoy 
Kanffahrcr, dir von Jamaika nach London 
segelte. DieEnglischeFregaNe, la Blonde, 
lief zu Cap ein. und bestätigte dieses. Das 
Englische Kriegs Schiff, Centurion von 50 
Kanonen, hat nicht einlaufen wollen, um 
den Einwohnern bey den jetzigen Umstans 
den keine Unruhe zu verursachen. 

I n verschiedenen Städten des Reichs hat¬ 
te sich die Municipalität es herausgenom¬ 
men, das baare Geld aus den Cassen he¬ 
rauszunehmen, und Assignate dafür hinein¬ 
zulegen. Diesem soll nunmehr abgeholfen 
werden, da die Regierung des baaren Gel¬ 
des zum Sold der Truppen nöthtg hat. 

Versailles, welches ehemals in so blühen¬ 
den Umstanden war, ist sich jetzt gar nicht 
mehr gleich. Die reichen Einwohner ver¬ 
lassen die Stadt, uud die Eigenthümer von 
Hausern, die sonst so theuer vetmiechet wa¬ 
ren, sind in großerVerlegenheit. Auch hat 
sie jetzt Mangel an gutem Wasser, welches 
der König durch die Maschineivon Marly 
dahin bringen ließ, die aber seitdem, daß der 
König Versailles verlassen hat, nicht repa-
rirt worden .st. 

Da dem Chateletnunmehr das Recht ab¬ 
gesprochen worden, über Verbrechen der be¬ 
leidigten Nation das Urtheil zu sprechen, so 
hat derConstitutionsausschuß selbigem be^ 

kannt gemacht, keProcesse dieser Art niche 
we-trr sol tzusegen. Das Chatelet, welches 
sich sonst wohsKonigl. Befehlen widcl/etz-
te, gehorchte sogleich dieser bloßen Anzeige 
des Constitutioncausschusses. 

Der nm3 Sreminlstrr, Herr Fleurieu, 
Wird von dem Volke für keinen groffm 
Freund der Revolution gehalten. 

Als Herr de la Luzerne den 2)sien seine 
Stelle mederlegte, schrieb er einen langen-
Brief an den König, worin er anzeigt, er 
wolle ein umständliches Memoire überfeine 
Arbeit in seiner bekleideten Stelle undFber 
den Zustand unserer Marine herausgeben^ 
Nie, sagt er, ist unsere Marine in einem bes¬ 
sern Zustande, nie sind unsere Magazine bes¬ 
ser angefüllt gewesen, als jrtzt. Wir i/a-
den, sagt er. 7c) Linienschiffe und 65 Fregat¬ 
ten, (4 anderczLinienjÄ)iffe und 2FregaulN 
nicht mit gerechnet) welche vor Enüe d. I . 
segeifertig gemacht werden können. W«r 
haben noch 8andereLinienschlffeund4Fr^ 
galten auf l'en Wet ften. Eme Menge vor-
trefiicherSeeofftcier, diewirhaden, müssen 
Frankreich allen Seemachten furchtbar ma¬ 
chen, dessen Eolonien vor Angriffen sichern, 
und der sicherste Bürge dcs Fneocns sfyn. 
Er betrachtet die Insurrection der Matro¬ 
sen als ein bald vorübergehendes Uebel, un> 
da es geschehen könnte, daß er ein Hindere 
niß der Wiederherstellung der Subordina¬ 
tion seyn möchte; so bittet er den König, 
seine Dimißion anzunehmen. Der Monarch 
hat chm geantwortet, er werde nie seiner 
Dienste vergessen, die er ihm geleistet habe, 
als er im vorigen Jahr ins Ministerium 
getreten, und daß er ungern seine Dimissi-
on annehme. 

Bis heute hat noch keiner von den übri¬ 
gen Ministern seine Entlassung genommen. 

Breslau, den 15. November. 
Heute wird im Wäserscheu Schauspiel¬ 

hause aufgeführt: Der Ring, einLustsplel 
in fünfAtten, von Herrn Schröder. 



I n her pr lv l legir ten Schlesischen 3eitungs-Eppehlt lott , ' ,Wilhelm 
Goctl ieb R s r n s Buchhandlung ist zu haben: 

Berlinische Monatsschrift, herausgegeben von F. Gedlcke und I . E. Biester, November 8. 
8. Berlin 79Y 8 sgr. 

Deutsche Monatsschrift, Noobr. gr8. Berlin 790 lc? szr. 
ylückert, Chr. Albr. der Feldbau chemisch untersucht um ihn zu seiner letzten Vollkommen¬ 

heit zu erheben, zr Thti l , z. Cclang. 79a l Rthl . 
Vococke's Richard, Beschreibung des Morgenlandes und einiger andrer känber, «.b.«ngl. 

von Ioh .Fr . Berger «nd Daniel Chr.Schreber, i r Theil gr4. 7« ! 4Rth l . 
Wadler sonst Surer Freymüthlge Beleuchtung des Glaubiasbekeantnißes des lieew (?»<«-

«o»«e und der Mönchsgelübde, 3. Nürnb. 790 20 sgr. 

«(Avertissemenr.) Auf geziemendes Ansuchen des Ernst Siegmunb von Tschirfchk» 
«Verben hiermit alle bttjenlgen, welche an das auf seine im Fürstenthume Ochweidnitz und 
beßen Schweibnitzschen Creise gelegene Ritler-Güther Domantze und Hohen Poserltz für den 
Kaufund Handelsmann zu Schweidnitz George Gottfried Hoffma»n intabulitle und von 
»iesem in der Folge an die evangelischen Kirchen-Vorsteher zu Schweidoitz privatim «bitte 
Capital von 1602Reichsthaler Courant so wohl als auch annachbenanme über dieses Ca¬ 
pital lautende und angeblich verlohren gegangene Instrumente, nchmllch ' ) die Conccßlon 
für den ehmaligen Besitzer dieser Güther Carl Ferdinand Freyherrn von Seher Thoß zur 
Inlabulalion dieses Capitals für bemelbeten George Gottfried Hoffmana auf erwähnte Gü-
Her ck <i<l?o Breslau den ia. October 1766. 2) Das von nur benannten Carl Ferdinand 
Freyherrn von Ceber Thoß über dieses Capital an den gedachten George Gottfried Hoff-
wann ausgestellte Schuld-Instrument ^e ̂ a« Domantze den 24. Iuny 1765 mit der dar¬ 
auf befindlichen Note über die erfolgte Intabulatlon dieses Capitals auf besagte Guther 
Domanhe und Hohenposeritz^^c! Breslau den 17. October 1766. ?) Den über die voll¬ 
zogene Intabulation dieses Capitals auf nur bemelbele Gäther/ac? Keco^nu/o»« ertheilten 
HypothequeNiSchein <ie <iato Breslau den 22. October 1766 und 4) das ausgestellte I n ¬ 
strument des mehrgedachten George Gottfried Hoffmann über die an die evangelischen Kir¬ 
chen Vorsteher zu Schwelbnitz geleistete Prtvat-Ceßion dieses Capitals <i.<i. Schweidnitz den 
2. I u l y 1767 als Eigenthümer, Ceßlonarien, Pfands- oder andreBriefs-Innhaber, oder 
sonst n F»oc«ŷ <e ca/»lte ein Recht und Anspruch zu hoben vermeinen, hiermit peremlorle 
cillret und befehliget, ihre Rechte und Ansprüche, binnnen drey Monathen vom 15. Novbr. 
a.c. angerechnet, bey der hiesigen König!. Oberantts-ReZierung ad Acla anzuzeigen, dann 
aber in dem angesetzten Termine den 15. Februar 1791 Vormittags um loUhr atiyier im 
Hberamte vor dem hierzu beputlrten hiesigen Oberamts Regierungs-Ratb Herrn von Pac-
zensky in Person oder durch einen gehörig lealtimirten und specialllei instruirten Bevoll¬ 
mächtigten, wozu ihnen allenfalls die hiesigen Justiz CommißisnsRälhe Homuth und Sed-
laczeck und die Iustltz-Commlssaril Enger und Vater vorgeschlagen werden, zu erscheinen, 
daselbst ihre Ansprüche, an obbemeldetes Capital der i6oc> Rthlr. Couranl, und an die ob-
benannten diesfäüigen Instrumente a<i P^otoc<,//,W gehslig anzumelden und zu juslificiren, 
wiedrigenfalls aber zu gewärtigen, baß ße mit diesen ihren vermein:!ichen Rechten uud Vn« 
sprüchen werden präcludiret. ihnen deshalb ein ewiges Stillschweigen werde auferleget, die 
obbenannten Instrumente werden amorllfiret, und das obbesagle Capital der 1600 Rthlr« 
k u r a n t in den Grundbüchern »erde gelöscht werden. Breslau den 12. Ottober 1799. 1 

Mlgl.Preuß. BreSl. pbesamlsresierung. 



(Aoertissement.) Berlin den 4. Norember 1790. Alle blejenlge, welche an bis 
König!. Feld-Krieges. Commlssarlate der iten und 2ten Armee, wegen Lieferungen, Vorschuß» 
sen, Reparaturen ob« sonsten noch Forderungen zu haben vermeinen, «erden hiermit aufge¬ 
fordert solches spätestens bls zum zsten dieses Monats bel Uns zu llquldlren und zu justi-
ficiren, da nach Ablauf dieses Termins keine Forderung weiter angenonmlen werden kaun« 

Könlgi. Preuß. Feld-Krieges-Eommjssatiat der iten und 2len Armee. 
(Bekanntmachung.) Dte Kresl. Stadtgerichte lachen hleidurch bekannt: daß 

des Bürger!. Lelnwandrelßers Johann Gottlieb Freitags auf der Groschen Gasse zwischen 
den Herrmann und SchaMschen Fundis sub No.8z2. gelesene auf gvo Rlhl. abgeschätzte 
Haus, wie auch desselben auf4oc^Nthl. gewürdigte leinwandrelßer Baude sub No. 24. 
und dem Zeichen des weißen Schwans subhastiret und ^ m i « , /,«>«/<>»// auf den 17. De¬ 
cember c. den i z . Januar und den 22. Februar l^ i fanberaumet »erden, wornach fich 
Kauflustig« zv achten. Breslau den , 2 . Oltober 1790. 

^Bekanntmachung.) DK Breslauifchen Stadtgerichte machen hierdurch bekannt! 
Was maßenzu Fortsetzung derkilijallonaufdenfubhaftittenauf 820 Rthl.abgeschätzlenIo-
hann Christian August Eilfelbschen Pfefferkuchen-Tisch der 21 . December c. a. zu einem 
anderwelten Termine prafigiret wsrden, auf welchen Kauflustige und Besitzfahtge hiermit 
zur Ablegung ihrer Gebote in »rdenlltcher GerichtssteLe vorgeladen werden. Breslau 
den 2. November 1790. 
" " (Bekann tmachung . Dem Publice Wird hiermit von Magistrats wegen bekannt 

«emacht, daß das bly dem Hospital zu l ioooJungfrauen befindliche Rind-Vieh, bestehenA 
in l Bu5 Ochsen, Y Kühen und 2 Kalben nebst denen zur Milch-Wirthschaft gehögen Uten-
filien den! 24. hujus Vormittags um io Uhr öffentlich an den Melstbietenöen verkauft wer¬ 
den soll. Es haben fich daher Kauflustige in diesem Termine im Hospital-Hofe einzufinden 
und gegen baare Bezahlung dte Zuschlagnng des erstandene,, Viehes«, zu gewärtigen, s» 
wie es denenftlbigen auch überlasen wird, bis zumAucllons>Termlnt»as Vieh«, zur Dar-
Nachachtung ln Augenschein zu nehmen. Breslau den 8. November 1790. ' 

Directores, Bürgermeister und Rath. 

Vrovlant Magazin, die noch vorräthlgen Vittnallen, an Graupe Heydegrüße, gebacken 
Mährisch Obst, ingleichen PAhlnlscher und kand'Brandwein, Weln-Eßig, Oehl und Rauchs 
«oback, auf den 24. November a.c. an den Meistbietenden gegen baare Bezahlung verkaust 
«erden sollen. Als wird solches denen Kauflustigen hiermit bekannt gemacht. 
" ' Königl. Preuß. Proviantamt. 

Bekanntmachung. Zwischen Zlblnn und Grünberg ist einem mit Crtra-Post den 
22. Sept. b. I . relftnden Pagagier nachstehende goldene Sackuhr verlohren gegangen: 
Eine kleine oben und unten nur in Goldblech ohne Glas gefaßte Sprlnguhr, daran an einer 
siahlenen Kette ein Freyherrttch von Breßisches in Gold gefaßtes Familien Slegnet ln ei¬ 
nem owalen beweglichen Etem gestochen, in dessen Felve ein Ast mit Blättern und Wurzel, 
oben mit einfacher Krone, an einer Seite das Ptitftbaft, an der andern aber der verzogene 
Familienname 6 . ö. befindlich ist. Der Finder bat fich entweder in Kressen bei dem 
Herrn Schindler in dem Gasthause zu der Stadt Warschau, oder ln Brleg belm H « m 
Iu«ltz.Commißlons-WchH«Wl zu. WlW, «»betn Yyu«urvon 4 Frlel)rl«sl/«lz»w 



Fi i / ^ / . ^ i l r i ^ t . Von b?r Obn!chle?1sH5ll Ooemmesreglerung cMier wlrb der Jos 
Hann IsaacGerlaH, gewesener Bürger und^trschnermeizlerzu Orotllau, welcheramztelt 
April 1789 seine Eheconsortin Rosine Eleonore geb. Stöckln böelich rerlaßcn, hierdurch 
Vorgeladen^ den 14. Qecembcr a. c. dor dcmer,ianltt?tt D'pntaty Ob?ramts-Refe?5"darlO 
v. Seymttl Person zu erscheine?,, dic Ursachen seiner Elilf^nulganzl^eigen, Uiid in Entste¬ 
hung der Sühne richterliches Erkennlnis, beim w-gebo-s m ^ Aosllctbm aber zu g^oar-
tigen, daß die böslichs Veriatzung für erwksen angeucmmen, die Ehe in C^nttnuütiamges 
trennt, und der Eheconsortin die Aechte des unschuldigen Theilss, und besonders dle Er¬ 
laubnis fich anderweitig zu verheiraten werde vorbehalten werden. V l leg den 3. Sept. 1790. 

KölNfll. Preuß. Oderschl. Oberamts-Rigierunq. 
( L ' ^ a i l7i^no/t.) Von der Königl. Obcsschlksischen OberclMl^ Neuerung alliier 

werden alle diejenigen, welche an das Vermögen des î . Cridan velfa!ltt?en Car! GolMH 
Wilhelm Baron v.Cbambres ehemaligen Besitzers des im LublwitzkiCreise gelegeneli Gu-
thes Schierockau, einen rechtlichen Anspruch c^ ^ c^?/̂ /? c^ne zu haben vermeinen, vors 
geladenen dem vor dem ernHnntenOeputato,OderalNts Regi/rungs.Ass?ssor v<Re 
angcsezten te^,//l>s/?^e,^^^o den 15 Decbr. a. c. entweder in Person, oder durch einen zu? 
läßlgcn Bsvollmächtlssten, wozu!hnen in Ermangelung anderweleiaer Bekanntschaft̂  von 
den hiesigen Iustjtz Commissarien der Hcfrath Röener und der Hofftscal Gachs vorge¬ 
schlagen werden, zu erscheinen, ihre Forderungen anzuzeigen und auszuweisen; wogegen 
dle in dieftm Termino Ausbleibende mit allen ihren Forderungen au die Concurs Masse 
präcludirt werden sollen, und die Auflegung eines ewigen Etilischwcigens gegen dle übri¬ 
gen Creditores <u gewärtigen haben. Eben so wird auch der gedachte Gemeinschuldner 
Carl Gottlieb Wilhelm Baron v.Chambres, da sein dermaliger Aufenthalt völlig unbe¬ 
kannt ist, hierdurch edictaliter vorgeladen, in obbemeldtem te^/mo ^e/e^o^O den 15 Decbr. 
H. c. zu erscheinen, über die an ld!? Concnrs^Masse zu machenden Ansprüche die g^börige 
Auskunft zulgeben. überhaupt abc ytethe^ feinerechtttcheNochdurftwahrzunehmen. Brieg 
den 2Z August l79O^^ Königl. Preuß. Oberschl. Oberamls-Regierung. 

(AVertissement.) GroßGlogau den 5. November 1790. Da der HertHof-Fl''ca1 
Iann^sch zu Potsdam als Curator der minorennen Henriette Wi!he!miie Heynin bey dem 
hicsizen Stadtgerichte wieder die Charlotte Chrisiianaverehe!. Schneiderin Roßfeldin geb. 
Hsyaln weg?n 'Alimentation seiner Curandln und Herausgabe eines Antheils von der Erb¬ 
schaft des verstorbenen Ingenieur-kwttenants, Carl kudewig Heyne bcy hiesigem Stadt-
q richte tl)gbar g worden, die Roßftldin aber vor dem angesetzt z»ewesnien Instrucllonss 
Termine von hier heimlich entwichen ist, und daher von dem Hecrn Klager um ihre Eblc-
tal-Cltxtion bey uns Ansnchung geschehen: so cltiren wir hiermitperenuorie dle Charlotte 
Christiane verehel. Schneiderin Roßfeldln geb.Heynln, daß ße a dato binnen drey Mona¬ 
then spätestens aber dm l». Februar 1791 allhter auf dem Rathhiluse vor dem in dieser 
Sache ernannten Deputato, Herrn Senatore Adami erschllie, sich/^e^ /̂>io«c> d^g von 
ihrem Bruder dem Lieutenant Heyn hlnterlaßenen unehelichen Kindes und deßen Allmen¬ 
talion auch Abgabe des 6ten Thel!s der Erbschaft erklären, ihre Rechtsnothdurft vortrage, 
u:it> darüber licheerliche Erkäntnis erwarte. I m Fall des ungehorsamlichen Außenblel-
bens aber hat sie zu gewärtigen, daß sie nachher mit ihren elwanlgen Einwendungen wei¬ 
ter nicht wird gehöret sondern ln contumaciam erkant, und nach des Klägers Ansuchen 
den Rechten gemäß wlrb verfüget werten. 

Dirrclores und Assessores des Stadtgerichts. 
Nachtrag 



Nachtrags No135- Mondtags den 15. November 179^ 
Avertissement. Von dem Berlinischen Stadt-Gertchte werben nachstehend 

schölle!e Pelkonkn oder im Fall dieselben verstorben seyn sollten, deren etwannlge c 
unbekannte Erben, nehmlich l) der Johann Friedrich Tledemaan, welcher sich im ^ 
l778idicstlbst als R^crute zu demvonSteinschen Frey Regiment engagirt, auch zu t 
Regiment abgegangen, ussd hiern<ichft im October 1773 aus Gußibel in Böhmen geft 
den, se:t dieser Hell abervnschoben, und für welchen sich ohngcfehr 270 Rthl. Vern: 
i,, O^o/l>o^o ̂ ?^///a^ befinden, wozu sich als dessen angebliche nächste Erben bereits 
sen Mutter und Schwester gemeldet haben. 2) Die Doroehea Marie Eleonore Otl 
el5e Tochter des bereits im December 1775 hleselbfi verstorbenlVictuallenhändlers Ioh 
Christian Otto!welche bereis seit vielen Jahren verschollen, ohne daß im geringsten bekâ  
wohin sie gekommen, und für welche sich loRth l . nebst vieljahrlgen Zinsen in Depofito 
fi iden, wozu deren Bluber der bis jetzt bekannte nächste Erbe seyn wurde, z) Der ang 
lich jberei s seit 30 fahren abwesende Wartin Kühn, von dessen Herkunft/ ettvanigen Metic 
oder Anverwandtschaft weiter nichts bekannt ist, als daß er eine Schwester Nahmens Mc 
rla Kühnen gehabt/welche an einen hiesigen Einwohner Nahmens Christian Liesegang ve« 
hfirathet gewesen, und aus deren Verlaßenschaft ihm bereits im Jahre 1729 ein Erb-An 
theil von i2Rthl . zugefallen. 4) Der Echn des im Jahre 1752 hieselbft verstorbenen Co 
lonisten und Sammetmacher Eyl, NahmenS Anton Franz Eyl, welcher von gedachtem 
seinem Vater mit ftine^ Ehefrau, yebohrnen Qüsfeldtin erzeuget worden, von welchenlabel 
gar nicht constlret. wohin er von seiner frühesten Jugend an gekommen; für welchen stch 
aber aus seines Vaters ein sich auf 120 Rlhl. belaufendes Vermögen 
in Ofposi 0 befindet. 5) Der seit vielen Jahren verschollene Schorlielnfeger-Geselle Carl 
Andreas Kalmsky für welchen nch ohngefthr 2OO Zlehl. in Depssito befinden, wozu si< 
dessen Buder als angeblicher einziger Erbe gemeldet; hiedurch theils auf Ansuchen ihrer 
vo7qedachten Verwardttn, lhells a<f Ansuchen den ihnen zugeordneten Curatoren, weil 
sie länZer als to Iahre abwesend sind, und während dieser Zeit von ihrem Leben und Auf, 
enthalt keine Nachricht gegeben, der en König!. Verordnungen zn Fslge öffentlich vorgela' 
den, stch innerhalb 9Monathen in der Registratur des Berlinischen Stadt-Gerichts, ode' 
abcr spätestens /,/ ^e^/i«o den 18 Febr. 1791 Vormittags um 10 Uhr auf dem Berlin! 
scheu Rathhause in der Gerichtsjwde vor dem Deputato Collegii Herrn AssessorHaberlan 
entweder pel sönlich oder ftl rlftllchzu melden, und nähere Anwelsungzur Empfangnehmun 
ihres Vermöge s gewärtig zu ftyn unter der Verwarnung: daß im Fall sie sich nicht spö 
testend im besten Termin melden, sie, die Verschollene, für todt erkläret; deren etwanic 
unbefa^lue Erbenabe? mit ihem Erbrecht nicht welter gehöret, vielmehr damit präcludire 
ihnen ^in ewiges Stillschweigen avserlegt, und das Velmögen denen sich meldenden ur 
gehörig legitlmirenden Erben ve abfolgct werden soll. Wobey denenselben, falls sie in Te 
nüno zu erscheinen verhindert werden, und es ihnen zur Constituirung eines Bevollmäcl 
liglen alwier an Bekanntschaft fehlen sollte, die Iufiitz Commlffaril HerrDortu oder He' 
Hof Fiscal Döring dazu in Vorschlag gebracht worden, an deren einen sie sich wenden, ur 
mit Vollmacht und gehöriger Instruktion zur Wahrnehmung ihrer Gerechtsame versehe 
können. Wornach sich zu a^een Berlin den 19. April 1790. 

Nachricht. Em junges Mädchen von gutem Herkommen, die alle mögliche Gkschn 
lichkeit im Putzmachnz.besiyt, suchtalsKammesjungftrbeieinerHerrschaftunterzukomml 
Ihren Aufkizlhall ersah« man in der ZeituugSefpedllion, 



(.Bekamttmachung.) Die Brest. Stadtgerichte, machen hlerLurch ßelannt: daK 
da in denen angettandenen Licltatlons Terminen, auf die Voluntarie subhastirte Ernst Chris 
filan Dletrische Einzelungs-Gerechtlgkelt sich kein Kauffer gemeldet, der z.Dscember x' a<, 
zu einem anderweitiger Btsthungs-Termln allberaumee wordm, auf welchen Kaufiussige 
an gewöhnlicher Gerichts-Stäle zu erscheinen zugleich hiermit eingeladen werden. Bres-
laufen 15. ^ctobe^i79O. ^ ^ .^ ^ 

Olvsrtissement.) Oels den 4 November I 790. Vor den in stehenden Weihna<3 ls-
Termin sind bey hiesiger Fürstenlhmns Landschaft der 23 December zu? Einnahme und 
die drei folgende Tagezur Auszahlung der Pjandbrief^Interessen, der 5. Januar f. a. abee 
zur Vollziehung der Depositar Geichäfte/?^ ^e^//m/ angefezt. 

Direktorium der Oels Milllsch. Fürjienthmns-kandschast. v. Kessck. 
(Bekanntmachung.) Es ist den TMn dieses ein Junge, aussachfengebü tig (wis 

er vorgiebt) heimlich vom hat aufer verfchiedene^UlK 
dungsstücken, auch einen weißen Hünerhund, eineHützdin,welche aufdemlinken Au meinen 
breiten braunen Fleck, sowie auch über bett Schwanz einen dergleichen hat 
Er ist klein von Statur 11 bis 12 Jahr alt, hat große schwarze Augen, einen blamn Ueber-
rock mitelner grauen Weste und Hosen an, einen runden Huth, und Ellef ln mil braunw 
Stolpen. Wer ihn auffindet wird ersuchet denselben gegM Erstattung aller Unkosten an 
das Dominium Cacherwltz abzuliefern. 

^ ' ^Ä .c ' t t an^ . Sletnau an 0er Odec oen 20. Oepf. 1790. Da sich vor v^n hier 
ausgetretene Tabacks-Fabricant Lazarus Loeser,F^^///o/^5/iH ciklarck, Znch unser einem 
iwfs öe«e/c/«^ ce5/i«MF öo«s7-Km/?7-oi'oc7>e5 hat, folglich der Collculs über deßkn VnmögeE 
eröfnet worden; Älswerden stlnesämtliche Eredttores so irgend einen Anspruch an densel¬ 
ben zu haben vermeinen, zu Liquidir-u. Iustifkirung ihrerForderungen aufden, den 5» Jan. 
1791 anberaumten peremtorlschen Termins in Curlä früh um y Uhr in Person, oder die 
Entsernten durch gnugsam instruirte Bevollmächtigte wozu ihnen der hichge Herr Rath^ 
mann und Cammerer v.Tiemroth und Herr Kaufman» Finger vorgeschlagen werden, zu 
erscheinen vorgeladen/ um sich zugleich öder das nachgesuchte 
und über den interemlstke angesetzten c?/^5o^n ^/i?/e Herrn Raths-Eauzcllisten Mümel 
erklären zu können. Dle nicht erschienen oder ausgebliebenen Gläubiger haben dagegen zu 
erwarten, daß auf ihre etwanige Forderungen nicht reflecllret, sondern ihne» ein ewiges 
Stillschweigen auferlegt werden wird. Übrigens wird Gnueinschuldner auf eben gedacht 
ten 5. Jan. 1791 vorgeladen, damit er die erforderlichen Nachrichten besonders wegen der 
Forderungen der Gläubiger abaeben, und sich seines Austritts wsaen verantworten könne. 

Zu verlaufen. Dohm Breslau den 22« Eept. ^79^. Von dem hiesigen 33ohm/ 
Capllular^Voiglclamte lst den 11. December 17Y0L-0 ^e^//>l9 /./c/^^m^auf die in Kleine 
peterwitz bvy Kunersdorf Oels-Trebnlhlschen Crelßcs gelesene, und auf 156Rthl. gericht¬ 
lich abgeschätzte Frelgärtnerstelle des Johann Joseph Tesche angesitzt, wozu Kauftusilge 
zu Abgebung ihres Gebots, und alle diejenigen, welche an diesen Fnutmm, cder den Be¬ 
sitzer Tesche selbst irgeads einigen Real- oder Personal-Anspruch zu haben vermeinen, <?L 

vorgeladen werde». 
^(Avertissemem.) Patschsau den 4. November 1790. Bey der hiestgen Hospilal^ 

Casse find 52ooReichsthalee zu 5 pro Cent, gegen hinlängliche Sicherheitwegzulelhen. un^ 
kann von dem hiesigen Magistrat die wette« Rachltcht hierüber segkden worden. ' 



CieatiS. Oettenberg b. 23. September ,790. Von 6em Justiz Mlhllchen vse» 
Mutiusischen Gerichts-Amtt hiestlbst wird der aus Schreckendorf mit Welb und Kwd 
entwichene Untenhan Franz Klapper und dessca Gläubiger Ebictaliter cititt und vorgela-
ken, Ersterer um über seinen Austritt mit seiner Familie längstens d. 29 December c. a. 
Reo und Antwort zu geben uno Rechtlichen Bescheid zu gewärtigen und leztereum in '̂c?H 
? /̂///̂ c> ihre Forderullge:)//ö /i<^^/?/crc/?/L zu liquidiren und z i Iustificisen« Auch wers 
den juglelch diejenigen, welche de^en zttnickgeiassmes F:eyha^s nebst Acker zu ; Schefi^ 
Brest. Maas Ausftas, welches zusammen auf 5O Rchl. hoch taxlret worden, zu erstehe» 
tust bezeigen; hierdurch vorgeladen, gedachten Tagen den 29. December c. a. früh MorZ 
Zcns w gewöhnlicher Gerichlsstplle allhier zu erscheinen, ihr Gebothe a^^M^? abzugeben unb 
zu gewärtigem, t^ß dieses Haus und Aecker dem Meistbietenden gegen prompte Bezahlung 
Wtrdrn zugeschlagen werden- »____^___^___^__^ 

" L t t a i i o . ) T>elln ach cer abwesende Fcldfcheer, Christoph Auguji Ochmteder, de» 
Pfess^rlüchler.Geselle, Johann Gotlh^lfFuchs, und der Weißbecker«O'ese^ Johann Gott-
lod Heinrich, und ihre etwaige Eiden, auch aLe diejenigen, welche an ihrem Vermögen 
geg'ündkte Ansprüche haben, unter gesetzmäßiger Perwarnung, /?e?e?mon's^b^e«H/?^«, 
ei/// und bey Verlust ih<er Aniplüche, auch der Wiedereinsetzung in den vorigen Stand 
so wohl der abwrsende Echmleder, Fuchs und Heinrich, unter der Verwarnung, baß sie für 
»odt geachtet und ibr Vermögen, ihren nächsten Erben zum Eigenthum werbe überlaße« 
werden, von E.E. Rathe der Sechsstadk Camen;, imMarggrafthum Oberlausitz, mitteilt 
Erlaßung gewöhnlicher Edittalien vorgeladen werden, vsr demselben den Jossen April des 
I79issen Jahres insgesammt, resp. zu Amnafiuelg ihres Vermögens, auch ^F /nm^ /o«^ 
cstt/l^ und LiquidicunH und Bescheinigung ihrer Forderungen so wohl zu Best^Lung ae? 
wißer Bevollmächtigter an Gnichtstklle zu Annehmung künftiger Ausferttzungen, zu ers 
scheinen, und so d^kn dm iz . May l7yr der Verabschiedung oder Inratulatlon und Ver¬ 
sendung der Acten nach rechtlichen Erkenntniß gewaltig zu seyn; 2lls wirb solches, und 
baZ die Edlctalsn zu Dresden, Leipzig, Budlßin, Wen und Cottbus, auch allhtek,Sffent-
llch ausgehangsn werden, bekannt gemacht- Camdnz den 27. Oclober 1790. 

(Zu Arpachten.) Dem Pnblics wird hierdurch bekannt gemacht: daß die Güle^ 
B l UWlwaldou, Seiftrsdsrf und Mtenau, Glogauschen Departements und Freistäbtschm 
Kreises, bestehend aus 7 Vorwerken, und Bier und Brandweln-Urbar, exclnilve der For^ 
sten und Flegelei von Termine Johann! 1791 an auf Eechs nacheinander folgende I M « 
an den Meistbietenden gegen Kaution verpachtet werden sollen. Der Bletungs-Tag zur 

überhaupt, ist auf den 27. December a.c. zur Erstehung 
des Bier- und Vrandwein-Nrbars aber auf den 28. December a. c. angesetzt, an welchen 
sich Pachtlustige zu Brunzellwaldan beim Dominto einfinden, und fich e<n"paar Monate 
vorher den Anschlag und die Condiliones dasilbst bekannt machen und den lediglich von der 
Willkühr des Dominii abhangenden Zuschlag gewärtigen! können. Indem sich das Do , 
Minium ausdrücklich vorbehält, die Pacht demjenigen zu liberlaßen den es will^ohne sich 
cm den Meistqebcth halten zu dürfen. I m voraus aber wirb eröfnel: daß weder für den 
Anschlag noch sonstiin einem erfindlichen Fall vom Verpacktenden Dominio, Gewärslck 
fiunfl oder Ccl'ttion versp-ochen wird. Brun;ellwaldau den 5. Sept.; 179?. 

Zu vermischen. Ein guter trockener Keller zumWelnlager tst zu vermiethen, und 
bald zu beziehen, wem daran gelegen, beliebe sich bey dem Eigenthümer des Hauses allkk« 

Kupferschmiede Gasse zym Bergmann gensnndt, zn «e l t tn , 



(3u verkaufen.) Ein ganz schön elngefahrner Postzug, von 4 Klsschbraunen, «or» 
unter zwey Stullen und zwey Wallachen, ist ohnwett Breslau zu verkaufen. Der Besitzer 
sieht vor alleUehler und überlaßt dem Käufer dabey zwey 2jäh^ige schöne Hengstfohlen 
eben dieser Couleur. HerrKelsch im blauen Hirsch giebt oavon nähere Nachricht. Diese 
Pferde können in Breslau in Augenschein genommen werden. 

(Brandtweinbrennerey zu verpachten.) Da die Brandweinbrenuerey zu Klein 
Nädlitz Bresl. Creißes nebst backen, schlachten, und Crahm-Handel auch ein Stück dabey 
gelegenen Acker von reichlichen 6 Scheffel Aussach mit isien künftigen Januar packtloß 
Wkd, so können ßch Cauticnsfählg?, und Sachverstandige Liebhaber darzu auf dasiger 
Scholtlsey melden. Klein Nädlitz den 6 November 179c). 

gedruckte Catalogus von französischen Büchern zu haben und tostet 5 sgr. 

Nachricht Bey dem Kaufmann Georg Daniel Döring im wildeltMann auf der 
Kupferschmiede Gaße ist frisch margionirter Lachs und Brücken, (oderNeunaugen) ange¬ 
kommen, und um billigen Preiß zu haben. Breslau den 9. Novbr. 1790. 

(Nachricht.) Bey Joseph Zerboni lji frisch angekommen Büctlwge, Brücken uyd 
OüßmilchKäse. ^ ^ 

l Hotlerie-Nackricht.) Bey der Ziehung ztcr Classe 24. Berliner Clossea^Lotterle 
find folgende Gewinnste in mein Comptoir gefallen: 1 Preiß a 250 Rlhl. auf No. 27949. 
z Pr. a ZOORtht.auf No. 14530. 2Pc.a6oRlhl.aufNo. 13849.27990. 2Pr . a zoRf. 
auf No. 2404. i73so. 9P r . a25 Rthl. auf No. 1333. 2487. 6251. 13804. 162? l . 
,73)6. 54. 20259. 24854» 16 Pr. a 20 Rthl. auf No. 6209. 30. 69. 77. 8916 85. 
9652. l o l ^ l . 12589. 15889. 16220. 2G266. 25320« 2 l . 26023. 28955. 36 Pr. 
a 16 Rthl. â zf No. 862. 67. 73. 1342. 2460. 3610. 16. 5553. 6227. 7830. 8950. 
9604. 38. 63. 66. 76. 11836. 49. 74^ 12501. 37. 73. 86. 13850. 94. 15864« 
18035. 20325. 21445. 97. 22640. 23758. 25386. 28921. 43. 52. 54Pr .a l2Rtl4 
auf No. 1305. 1Z. 75- 24I2. 93. 3649. 66. 4:22. 84- 6225. 97. 89 l . 27. 44. 
ly6oD. 49. 11827^ 44. 78. 12508. 35- 13807. 27. 48. 14.534 57- 69 15816. 65. 
15891- 94. 16214. 30. 49. 63. 17367« 73. 18046. 91' 202^7. 21447 61. 237,7. 
^3732. 2482.6. 28. 64. 25395, 26^66.78. 28972. 78 92. 98 Die Gewinnfte kön¬ 
nen den ,3 November Donnettags nach Ankunft der Gwiast Listen gegen Ci^liefenmg 
der Gewinnst Btllets w Empfang genommen^erden. Oie Renovation zur 4 Classe muß 
bey Verlust alles Anr-chts an einen Gewinnst bis zum 32. December gelcheben, für das 
<an,e Loos wlt 4 Rth!. 12; sgr das halbe 2 Rthl. 6z sqr. t^s Vier cl 1 Rtl . 3 sgr I d'. 
iln Courant, weil die Ziehung den 30 December bereits ßlschiehet. Einige Kaufiooft zu die¬ 
ser dortheilhaften und soliden Lotterie stehen noch z<l Dierste^, und kojict das ga ẑe Kauf-
loos l i Rthl. 5 sgr. das halbe 5 Rthl. 17z sgr. das Viertel 2 Rchl. 23 sgr. 9 d'. in Csur. 
Auch zur Berliner Iahle l'Lotterie können jederzeit allc^eliebige Einsätze bey mir gemacht 
werden. Briefe und Gelder muß ich mir gefälligst fi anco erbinen, w .qegen die accurateste 
und prompteste Bedienung erfolgen wird. Breslau den lg November 1790. 

Johann David W<nhel in t^r goldenen Cl one ant Ringe. 

"^iese Zeltungen weroen wöchentlich 3 mal Mondtag Mll lwo 7 und Sonrabends 
zu Hreslau in Wilhelm Gottlleb Korns /^uchkanolung am Ri^ge aussegebe» 

und siid auch aus allen König!. Postämtern zu haben. 


